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Berlin den 13. März. Se. Majeftät der König 
haben dem Kammerherrn, Legations⸗Rath Grofen 
von Seckendorff, zu Allerhoͤchſtihrem Geſchäfts⸗ 
träger bei der Königlich Belgiſchen Regierung an 
die Stelle des von dort abberufenen Kammerherrn 


und Legations⸗Raths 
ernennen N hs, Grafen von Galen, zu 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem bisheri 
Hofrath von Lancizolle im Minſterlom der ag. 
wärtigen Angelegenheiten den Titel eines Legations⸗ 
Raths zu verleihen und das hierüber ſprechende Pas 
tent Allerhoͤchſteigenhandig zu vollziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Finanzrath Brahl, Direktor des Banco⸗Comtoirs 
zu Köln, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, 
fo wie dem Geheimen Juſtiz- und Ober⸗Appella⸗ 
tlonsgerichtsRath Wolff zu Poſen, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Majeſtäͤt'der König haben dem Oberft = Liu: 
tenant von Strantz zu Breslau den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant Schäffer vom Berliner Invaliden⸗ 
Bataillon die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu 8885 geruht. i 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor En⸗ 
gelmann zu Koͤnigsberg in Pr. geſtattet, das 
von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig ihm verliehene Kommandeur⸗Kreuz zweiter 
Klaſſe des Herzoglichen Ordens Heinrichs des Loͤ⸗ 
wen zu tragen. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Zus 
ſtizrath Falligen zum Stadtgerichts⸗Rath und 
Mitgliede des hieſigen Stadtgerichts zu ernennen 
geruht. 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Bro ms 
berg iſt der bisherige Vikar zu Jarzabkowo, Bar⸗ 
tholomaͤus Cieslinski, zum Pfarrer an der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu Parlin, Kreis Mogilno, er⸗ 
nannt worden. 

Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt, 
Legations⸗Rath von Sydow, iſt von Frankfurt 
a. M. hier angekommen. 

— — 


r 


Frankreich. 
Paris den 7. März. Das Wahl⸗Kollegium von 
Bergues hat an di Stelle des Herrn v. Lamartine, 
der fuͤr ein anderee Kollegium optirt hatte, Herrn 
Louis von Staplande zum Deputirten erwaͤhlt. 

„Der politiſchen Polizei iſt es wieder gelungen, 
eine geheime Geſellſchaft von Buchdruckern zu ent⸗ 
decken, wovon zwei Bereitd aufgehoben worden find, 
Es beſteht dieſe Giſellſchaft aus Leuten, die zur 
katholiſch-demokratiſchen Propaganda gehören und 
Robespierre neben Hrn. v. Lamennalfs als einen 
der groͤßten Männer anſehen. 

Fuͤrſt Eſterhazy wird ſich nach kurzem Aufent⸗ 
halte von hier nach London begeben. Er hat bei 
5 7 1 Familie die allergnaͤdigſte Aufnahme 
gefunden. 

Nach Berichten aus Konſtanz vom 25. Februar 
waͤre Prinz Ludwig Buonaparte faſt umgekommen: 
ein Pferd war mit ihm durchgegangen und nahe 
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baran, in den Abgrund zu ſturzen, ſtolperte Be 
über einen Holzblock, Roß und Reiter fielen ü ers 
einander. Letzterer ſtand allein auf, erlitt jedoch 
eine Contuſion am linken Bein und an der linken 
Schlafe und eine fo 
5 5 Hand 5 a0 er 1555 
nicht wird gebrauchen konnen. 

Nach 40 Suftruftion, in welcher 950 Zeugen 
vernommen worden find, 
Kammer erklart, daß kein Grund e ſey, 
der gegen Vidocg erhobenen Anklage weitere Folge 

u geben, 5 0 hr darauf unverzüglich auf 
reien Fuß geſetzt worden. 

Ban 2 5 Schreiben aus Algier vom 24. v. 
M. heißt es: „Der berühmte Ben⸗Halſſa, der 
während der Belagerung von Konſtantine Gou⸗ 
verneur dieſer Stadt war, iſt in Algier angekom⸗ 
men, um ſich zu unſerer Disposition zu ſtellen 
und Unterfiüßung von g 
Halſſa war einer der reichſten Einwohner Konſtan⸗ 
tine's. Sein Haus ward waͤhkend der Belage⸗ 
rung faſt gänzlich zerftört, und das Wenige, was 
ſtehen blieb, ſtuͤrzte bei den Nachgrabungen zu⸗ 
ſammen, die man daſelbſt anſtellte, um die Schaͤtze 
aufzuſuchen, die, nach der Ausſage der Stlaven, 
dort vergraben worden waren. Ben⸗Halſſa ſcheint 
ungefähr 50 Jahre alt zu ſeyn und hat ein männ⸗ 
lich ſchoͤnes Geſicht. Er iſt von ſeinem Sohne, 
einem jungen Mann von 18 bis 20 Jahren beglei⸗ 
tet. Ben⸗Halſſa iſt ohne Zweifel der maͤchtigſte 
von allen Chefs, die ſich uns bis jetzt unterwerfen 
haben. Als Kabple iſt er von baſonderer Wichtig⸗ 
keit für uns, indem durch feine Vermittelung dem 
rein Arabiſchen Einfluß des Abdel⸗Kader die Wage 
gehalten werden könnte. f 

In einem Schreiben aus Bona vom 15. v. M. 
beißt es: „Der letzte Courier aus Konſtantine 
überbringt Nachrichten, die wir fürfehr wichtig 
halten. Der General Negrier war mit einer Ko⸗ 
jonne von 2500 Mann aufgebrochen, um eine Re⸗ 
kognoszirung in die Gegend von Stora zu unter⸗ 
nehmen. Er hat zwei Tagenärſche durch das 
Rummel⸗Thal gemacht, ohne daß die Kolonne er 
unruhigt worden iſt; im Gegeniheil, die Araber 
brachten von allen Seiten Mind: Borrathe in die 
Vivougk's. Das Land, durch welches die Erpe⸗ 
dition kam, ie herrlich. Die Araber jenes Thals 
ſind friedliche Ackersleute, die ſich den Franzoſen 
mit derſelben Bereitwilligkeit unterwarfen, wie ſie 
dem Bey gehorchten, und ſomit ſchwindet der 
Glaube, daß die Einwohner des weſtlichen Theils 
der Provinz Konſtantine beftändig ſchlagfertig wa 


ren. Zehn Stunden vor Stora fehrte der Gene⸗ 
ral Megrier um, waheſcheinlich in der Beſorguß, 


daß die Anhänger, Achmied's feine Abweſenheit und 
die momentane Verminderung der Garniſen benuz⸗ 
zen mochten, um einen Handſtreich e hel, 


Es iſt indeß Alles ruhig geblieben, und es ſcheint, 


hat die Koͤnigl. Raths⸗ 


uns zu verlangen. Ben⸗ 


zurückzuziehen. 


daß der Einfluß Achmed's auf die früher von im 
beherrſchten Stämme gänzlich 8 ſey.“ 
In einem Schreiben aus Konſtantine vom 


12. d. wird über einen zweiten militairi 
bedeutende Verrenkung an der rischen Zug 
ſie wohl einen Monat lang 


des General Negrier nach Mila in folgender Weile 
berichtet: „Der General Negrier brach am 10. 
d. von Konftanfine auf und übernachtete nach eilf⸗ 
me ar Marſche 8 auern von Mila. 

ila iſt ein huͤbſches Sfädtchen mit etwa 2000 
Seelen; es iſt von einer Mauer umgeben, die aus 
Steinen von Römifchen Denkmaͤlern erbaut wor⸗ 
den ift, In der Stadt ſelbſt findet man viele Gaͤr⸗ 
ten voll Orangen» und Dliven= Bäumen. Auch die 
Umgegend iſt gut angebaut; aber es fehlt auch 


hier, wie in der ganzen Provinz, an Holz. Die 
Einwohner ſchienen ſich über die Antunft der Flan⸗ 


zoſen ſehr zu freuen; fie verſahen unſere Soldaten 
reichlich mit Speiſen und Getraͤnken. Der Ges 
neral ließ dem Kaid von Mila einen Bournous 
und, ein Paar Piſtolen überreichen und empfing 
von ihm die Verſicherung der freundſchaftlichſten 
Anhänglichkeit. Am andern Tage trat die Kolonne 
den Ruͤckmarſch an und traf geſtern Abend. ſpaͤt 
wieder in Konſtantine ein.“ a f 
Das Memorial Bordelais enthält ein Schreis 
ben aus Madrid mit folgenden ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlichen Nachrichten:; „Es iſt am 23. d. ein 
Kabinets⸗Courier mit wichtigen Depef; en aus 
Liſſabon in Madrid angekommen, und es verbrei⸗ 
tete ſich das Geruͤcht, daß Herr von Ofalia der 
Königin bon Portugal Eroͤffnungen wegen eines 
politiſchen Arrangements gemacht habe, die von 
Ihrer Majeſtät günſtig aufgenommen worden wa⸗ 
ren. Die Grundlagen dieſes Arrangements ſollen 
folgende ſeyn: 1) Die Wiederanknüpfung der Ver⸗ 
bindungen mit dem Römiſchen Hofe; 2) die An⸗ 
erkennung Dom Miguel s als Infanten von Por⸗ 
tugal, und die Zurückgabe feiner eingezogenen Gü⸗ 
ter; 3) eine allgemeine Amneſtie für alle politiſchen 
Verbrecher; 4) die Anerkennung der von Dom Mi⸗ 
guel abgejchloffenen Anleihe im Betrage von 38 
Mill. Fr., um dieſelbe gleichzeitig mit den übrigen 
Staats⸗Schulden zu liquidiren.“ nl 
Die letzten Nachrichten aus Eſtella find vom 
28. Februar. Man hatte daſelbſt durch Reſſende, 
die aus Pampelona angekommen waren, erfahren, 
daß die von Don Diego Leon befehligte Kolonne 
ſich in Marſch geſetzt habe, um die von den Kar⸗ 
liſten bei Velascoain begonnenen Verſchanzungen 
zu zerſtoͤren. Nach ſehr lebhaften Gefechten am 


25, und 26. Febr. ſoll indeß Don Diego Leon ge⸗ 


zwungen worden ſeyn, ſich nach Puente la Reyna 
inte del, von der Pie Ae e 

{ 7 U 2 ar: 
tero's nach Madrid. Wachen a N. 

In der Gazette de France lieſt man: „Auf 
das Gerücht, daß die Prinzeſſin pon Beira mit 
dem Prinzen von Aſturjen Salzburg verlaſſen hahe, 


begeben, hat die Franzoͤſiſche Regierung 
N Spaniſchen Gräͤnze die ſtrengſte 
eit angeordnet.“ 4 


gs der 
fan: 

„Die An⸗ 
des Sohnes 


Erſtere wird Goni und 10,000 Mann unfer feinen 


8, 
Thalſoche. Der 


wa Jufant Don Sebaſtian und 5 
wahrend der Jufant Don Set f um über di ie 
- jiren,. Don 


im ant 
nes verhindern. 1 
en daß die meg be erhalten hat, 
in wel die obigen J tigt we 
ee ER baß ſie es bei der Wichtigkeit der 
Umftände für ihre Pflicht halte 
zur öffentlichen Kenutniß zu bringen.“ 
f „S p an i e n. 


Madrid den 25. Febr. Das Dom⸗Kapitel 


von Toledo hat den Sieg, des Generals Slinter 
über, die Karliſten durch ein Tedeum in der dor⸗ 
tigen Kathedrale gefeiert, dem der Sieger bei⸗ 
wohnte. Der Name des Generals ſoll mit gol⸗ 
denen Vuchſtaben auf die Wände des Kapitel-Öer 
g baͤudes geſchrieben werben. Er verdankt dieſen 
Sarg übrigens nur einer Kriegsliſt, indem er ſchein⸗ 
bar 
lich zurückkehrte und die dadurch ſicher gemachten 


Karliſten uberſiel. 
Man fichte hier ſehr fuͤr Gandeſa, welches 
Cabrera mit unbarmherziger Strenge beſchießt. 
Baſilio Garcia befindet fi) noch immer in der 
Sierra de Segura; die haͤufigen Regen in der 
letzten Zeit haben die Wege faſt ungangbar ge⸗ 
macht und die kleinſten Baͤche zu Strömen ange: 
Knete wodurch fein Marſch natürlich ſehr ber 
hindert wird, 90 a | 
; Man erwartet lebhafte Debatten in den Cortes 
über die Zulaſſung des Infanten Don Francisco 
de Paula als Mitglied des Senats, dann über 
das neue Munizipal⸗Geſetz, welches die alten Frei⸗ 
heiten Spaniens annullirt, und endlich über die 
Beibehaltung des Zehnten. 
Großbrittanien und Irland. 
London den 6. März. Im Observer lieſt 
man; „Es geht das Gerücht, daß die Krönung im 
Auguſt ſtattfinden folle, Ueber die Verſchiedenheit 
der Forwen und Ceremonleen, die nothwendig wird, 
weil es eine Koͤnigin iſt, die gekroͤnt werden foll, 
finden ſchon Verathungen ſtatt, und die Beamten 


Letzteren iſt 


halten werde, dieſelben 


ſich nach Toloſa zurückzog, dann aber ploͤtz⸗ 
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um ſich in das Hauptquartier des Don ii zu 


der Heraldie werden ohne Zweifel bald Beſchaͤfti⸗ 
gung finden a 


‚Gral Durham mid bie Zurhfiungen feiner Reife 


t wahrſcheinlich aufſchieben, da fie, wenn Sir 

olesworth's Vorſchlag durchgeht, unnütz werden 
und ſeine Miſſion von ſelbſt aufboͤren würde. 

Es wird bemerkt, daß bei dem letzten Lever der 
Koͤnigin, auf welchem Herr O'Connell vorgeſtellt 
wurde, der Oheim der Königin, Herzog von Suſ⸗ 
ſer, auf den Agitator zugegangen ſey und ihm 
freundlich die Hand gedrückt habe. 8 

Der Prinz Karl von Capua, feine Gemahlin 
und ihr Sohn, der Francesco de Borbon genaunt 
wird, haben ihren Aufenthalt vorläufig in Mi⸗ 
vart's Hotel, dem bekannten Abſteige-Quartier für 
Fremde von Rang, genommen. 3 

Im Parlamente hatte die Meineids⸗Frage, die 
ſich eigentlich darauf reduzirt, zu wiſſen, ob die 


Verletzung des Eides, ſobald ſie zur Foͤrderung 


politiſcher Parteizwecke vorgenommen werde, auch 
als Meineid oder als eine Sache, die ſich von ſelbſt 


verſtehe, zu betrachten ſey, neue Nahrung gewon⸗ 


nen, da der Viſchof von Exeter geſtern im Ober⸗ 
hauſe zur Unterſtützung einer von ihm eingebrach⸗ 
ten Petition aus Cork eine lange und heftige Rede 
gegen die katholiſchen Mitglieder des Parlaments 
hielt, denen er, wie ſchon bei früheren Gelegen- 
heiten, nachzuweiſen ſuchte, daß ſie bei ihren Ab⸗ 
ſtimmungen in kirchlichen Angelegenheiten des von 
ihnen geleiftefen Eides uneingedenk ſeyen, nichts 
zum Nachtheile der Kirche vorzunehmen. Die libes 
ralen Blatter wollen darin, daß dieſer Gegenftand 
gerade jetzt wieder im Obertauſe zur Sprache ges 
bracht worden, die Abſicht von Seiten der Tories 
erblicken, der Entſcheidung des Unterhauſes gegen 


O'Connell ein noch groͤßeres Gewicht zu geben und, 


unter dem Schutze des gegen die katholiſchen Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes zu erregenden Unwillens, 
deſto ungeſtoͤrter die Maßnahmen zu verfolgen, 
welche getroffen worden, um dieſe Hauptſtuͤtzen 
Fa Partei aus dem Parlamente zu ent⸗ 
Die Morning-Chronicle meint, es fcheine, da 

bie Tories die Spaltung zwiſchen AL Be 


Sir William Molesworth's und dem Miniſterium 


benutzen wollten, und daß Sir Robert Peel ein⸗ 
gewilligt habe, dabei ihr Fuhrer zu ſeyn. Die Tak⸗ 
tik, welche die Tories zu befolgen gedachten, kennt 
das genannte Blatt noch nicht. 

Das hieſige Polen : Comite hatte einen Verſuch 
gemacht, fich in die Wahl von Marylebone einzu⸗ 
miſchen, indem es den radikalen Kandidaten, Oberſt 
Thomſon, den Wählern beſonders empfahl. Der 
Globe bemerkt hierzu: „So freundliche Geſin⸗ 
nungen wir. auch ſtets gegen die Polen gehegt ha⸗ 
ben, ſo wuͤnſchen wir doch, daß ſie, falls ihnen 
daran liegt, ſich das Mitgefühl der Engländer zu 
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bewahren, künftig dergleichen mee in 
unſere innern Angelegenheiten unterlaſſen “ 
Der Limerick - Chronicle gufoige y find ‚jest 
nur 16,784 Mann von allen Waffengattungen in 
Irland ſtationirt, waͤhrend noch vor wenigen Jah⸗ 
ren eine Truppenmacht von 30,000 Mann zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe in jenem Lande erforder⸗ 
lich war. > 
am 26. v. M. wurde wieder eine Verſammlung 
von Kaufleuten der City gehalten, in welcher man 
beſchloß, die Boͤrſe, nach dem Wunſche der Re⸗ 
gierung, von Guildhall, wo fie bis jetzt temporair 
ehalten worden iſt, vom 5. Maͤrz an nach dem 
Aucprongel des Aceiſe-Buͤreaus zu verlegen. Zus 
gleich Auferte ſich der Wunſch, daß die neue Börfe 
nicht u dem alten Platze erbaut werden möge, 
da dies für den zunehmenden Handels⸗Verkehr der 
City nicht zweckmaͤßig erfcheine, 
Der Behauptung der Tory⸗Blaͤtter, daß in der 
O'Connellſchen Sache das Minifterium felbft von 
den Tories geſchlogen worden ſei, weil daſſelbe 
Herrn O Connell unter feinen Schutz genommen, 


ſucht der Courier dadurch zu begegnen, daß er ſagt, 


Herr O'Connell gehöre nicht zu der ſtreng miniftes 
riellen, ſondern vielmehr zu der radikalen Partei, 
und ſeine Sache ſei daher nicht die des Miniſte⸗ 


Paris ift fehr betrübt über die Denihihigung OCon⸗ 
nells. Das nimmt uns nicht Wunder. Herr 
O'Connell hat mehr Berührungspunkte mit den 

ranzoͤſiſchen Jakobinern ols mit den Engliſchen 
Sanifalen oder auch nur mit den Irlaͤndiſchen Re⸗ 
bellen: Heuchelei und Verſchmitztheit und Vetach⸗ 


tung der Wahrheit, fo weit als Herr O'Connell 
dieſe Eigenſchaften treibt, find auf den Britiſchen 


Inſeln nicht heimiſch. 
Es wor kürzlich die Rede davon, daß das Mini⸗ 


ſterium die Leitung der Hauptſtadt⸗Polizei üͤberneh⸗ 


men wolle. Man hielt darüber im Manſion Houſe 
Berathung, und der Lord⸗Mayor wurde beauftragt, 
dem Miniſter des Innern zu erklaren, die City 
werde ihre Gerechtſame aufrecht zu erhalten wiſſen, 
und ſich dieſem Reglerungs⸗Plane offen widerſetzen. 


Die Gasroͤhren, welche man verſuchsweiſe om 


Dathe des Unterhauſes angebracht hatte, wurden 
2 815 wieder fortgenommen, weil der Verſuch der 
ha 


asveleuchtung ſich nicht als zweckmaͤßig bewahrt 
5 f 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 6. Marz. Einer Köufgl. 
Verordnung vom 25. Januar zufolge, ſoll kuͤnftig⸗ 
bin Niemand mehr, der nicht thebretiſche Kenntniſſe 
der Molayiſchen Sprache hat, als Prediger der 

proteſtantiſchen Kirchen im Niederländifchen Indien 


angeſtellt werden. 3 
Aus Java wird gemeldet, daß unſere Regierung 


wie man hofft, bis zum 1. 


riums. 8 in Nr. 63 der Augsb 
Der Standard ſagt; „Die Jakobiner-Partei in ar 


ken dieſes 


mit dem Sultan bon eings einen Vortrag wegen 
fiese e e der Seeräuberei — 
chloſſen habe. Auch die Britiſch⸗Indiſche Regie⸗ 
rung hat ſich bereit erklart, zu dieſem Zwecke thaͤ⸗ 


Bel g 
Lüttich den 8. Marz. Das hieſige Journal 
macht die Bemerkung, daß ſich 1 2 Zehntel 
aller Belgiſchen Unterrichts- Anſtalten in den Haͤn⸗ 
5 der ee die alle möglichen Un: 
rengungen en, um ſich de 
zu bemächtigen. ſich des letzten Zehntels 
Die Eiſenbahn von Hier er Tirlemont wird, 
l ril eröffı R 
Kürzlich wäre auf dieſer Strecke . 
Unglück poſſirt, indem von einem zur Foͤrderung 
des Baues beſtimmten Wagenzug, der von einem 
Dampfwagen geſtoßen wurde, der erſte Transport⸗ 
Wagen brach und nun alle folgenden auf denſelben 
hinaguffielen. Glücklicherweiſe brachte der Inge⸗ 
nieur die Dampfmaſchine noch zeitig genug zum 
Stufand, fo daß es bei der Beſchaͤdigung von 
acht Transport⸗Wagen ſein Bewenden hatte. 
„Deutſchland. 
Vom Niederrhein den 6. März. Wenn in 
‚per Münchener politiſchen Zeitung und nach ihr 


tig mitzuwirken. 


ien. 


6 Augsburger allgemeinen Zeitun 
behauptet wird, daß der Gehalt des 82585 Par 
biſchofs Frhru. v. Drofte nicht fortbezahlt werde, 
fo können wir dieſe Angabe aus. zuverlaͤſſiger 
Quelle dahin berichtigen, daß der Hr. Erzbiſchof 
ſeinen Gehalt von 12,000 Thalern jaͤhrlich bis zum 
1. Januar d. J. vollſtaͤndig empfangen hat, von 
dieſem Zeitpunkt an aber 3000 Thaler jährlich Für 
die Adminiſtration der Dioͤceſe abgezogen werden 
und der Ueberreſt von 9000 Thalern ihm unver⸗ 
kuͤrzt verbleibt. FR a 

Dresden den 6. März. (eeipz. 31g.) Ge⸗ 
ſtern, als om Namenstage Sr. Majeftät unſers 
geliebten Könige, ward derſelbe, als er Abends im 
Theoter erſchien, von dem zahlreich verſawmelten 
Publikum mit einem begeiſterten Ledehoch empfan⸗ 
gen. Die Genera: Direction des Hof Theaters 
hatte mit ſinniger Berückſichtigung zur Feier dieſes 
Tages die erſte Aufführung eines neuen dramatiſchen 
Werkes der hohen Oſchterin gewählt welche ihren 
erhabenen Bruder an dieſem Feſttage Bunt be⸗ 
ſcheukte. Einfach, gleich den Übrigen Meiſterwer⸗ 
für die wahre Deutſche Buͤhnendichtung 
jo wohlthaͤtigen Genius, iſt auch Anloge und Durch⸗ 
fuͤhrung des % flegevate rs“, eines Schau⸗ 
ſpiels in pier Akten, aber durch gediegene und man⸗ 
nigfache Chsrakterzeichnung der handelnden Per⸗ 
ſo nen ſowohl, ale durch üͤberraſchende Loͤſung des 
natürlich verſchlungenen Knotens der Handlung, 
erhalt es das Publikum in einer Aufmerkſamkeit 
und Spannung, und beſchaͤftigt Geiſt und Herz 
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durch die Trefflichkeit der "Situationen, wie des 
gewandteſten Dialogs ſo fortdauernd, als prunkende 
Spektokelſtücke mit leerem Pomp und leeren Phra⸗ 
ſen es nie vermoͤgen. So endete denn jeder Akt 
unter anerkennendem Beifalle, und am Schluſſe 
ſprach er ſich enthuſtaſtiſch aus. — Heute wird die 
von Berlin hier angekommene Miß Clora Novello 
bei Hof ſingen, und morgen ein Kontert im Saale 
des Hotel de Saxe geben. a BEN 

Hildesheim den 26. Febr. Die Zurheweis 
ſung unſers Deputirten von der allgemeinen Stan⸗ 
deverſammlung iſt bis jetzt dem Magiſtrat und 
Wahl⸗Collegium noch nicht offiziell angezeigt; es 
laſſen ſich daher die Grunde, worauf dieſe Maß⸗ 
regel geſtützt iſt, noch nicht beurtheilen, Dem De: 
putirten ſelbſt iſt die Wahl mit Vorbehalt als 
Grund der verweigerten Zulaſſung entgegengeſtellt; 
er hat ſich dagegen ſofort mit einer Petition an 
die allgemeine Staͤndeverſammlung gewandt und 
den Eintritt in 8 verlangt. Eine Antwort 
der allgemeinen Staͤndeverſammlung iſt noch nicht 
erfolgt. (L. A. 3.) 

Hannover den 6. Maͤrz. Dr. Stüve befindet 
ſich in Osnabruͤck und ſucht wohl nur durch feine 
Petitionen und Deductionen zu wirken; ſeine Zu⸗ 
ſchrift wegen Aufrechthaltung des Staats- Grund⸗ 
geſetzes circulirt privatim in Abſchriften. — Sollte 
auch, was ſehr unwahrſcheinlich ift, die Kammer, 
in Folge durchgreifender Erklaͤrungen der Oppoſi⸗ 
fion, auseinandergehen und der König nach der 
Verfaſſung von 1819 regieren, ſo wuͤrden Manche 
dieß einer neuen Verfaſſung vorziehen. — Im All: 
e ſehnt ſich jeder Wohlgeſinnte nach einer 

aldigen Beilegung der obwaltenden Differenzen, 
und es wäre nur Mißverftändniffen zuzuſchreiden, 
wenn die gewuͤnſchte Einigung nicht zu Stande 
kame. Die Domänen würde man dem König gern 
laſſen; eine Vereinfachung der ftändifchen Zuzie⸗ 
hung bei der Geſetzgebung, eine Abkürzung der 
Debatten u. dergl., halt Jedermann für zweckmaͤ⸗ 
ßig. — Man erzählt ſich hier von einer an meh: 
rere Bundesſtaaten erlaſſenen Circular-Note eines 
großen Suͤddeutſchen Hofes, deren Inhalt nicht 
ganz den dieſſeitigen Erwartungen entſprechen, ſich 
vielmehr über frühere Zuftände nicht unguͤnſtig Aus 
fern ſoll. Ob und wie viel hieran Wahres ift, muß 
die naͤchſte Zukunft lehren. (H. K.) 

Frankfurt a. M. den 7. März. (Brsl. 3.) 
Nach den neueſten hier aus Wien eingetroffenen 
Nachrichten, laͤßt ſich dermalen noch nichts Ver⸗ 
laſſiges über den Zeitpunkt der Ruͤckkunft des Hrn. 
Bundes⸗Pröſidial⸗Geſandten Grafen von Muuch⸗ 
Bellinghauſen beſtimmen. In unſern Zirkeln aber 
iſt inzwiſchen ein Gerücht aufgetaucht, das ſogor 
beſorgen läßt, es mochte dieſer ausgezeichnete 
Staatsmann ſeinem hieſigen Wirkungskreiſe ent⸗ 
ruckt und in eine andere Sphäre verſetzt werden. 


Man macht als ſolche ein Miniſterial⸗Departement 
namhaft, zu deſſen Vorſtand Graf Muͤnch von ſei⸗ 
“nem Kaiſer auserſehen worden ſeyn ſoll. Das be— 
fragte Geruͤcht geht ſogar noch weiter, indem es 
bereits als Nachfolger des Grafen in der Präſi⸗ 
dialgeſandtſchoft einen Boͤhmiſchen Magnaten bes 
zeichnet. 


Oeſterrei ch. 


Wien den 2. März Der von Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer zum Botſchafter bei der Krönung She 
rer Majeftät der Königin Victoria von England 
ernannte Fuͤrſt Adolph von Schwarzenberg wird 
im Monat Mai ſeine Reiſe nach London antre⸗ 
ten und ſich ſpaͤter uͤber Paris zur Lombardiſchen 
Koͤnigs⸗Kroͤnung direkt nach Mailand begeben. 
Geſtern, als am Vorabende des Sterbetages 
Kaiſer Franz I., blieben ſaͤmmtliche Theater ge⸗ 
ſchloſſen, und das feierliche Geläute der Glocken 
lud zu den in allen Kirchen der Hauptſtadt ab⸗ 
gehaltenen Trauer⸗Gottesdienſten ein. 
— Den 3. März, (Bresl. Ztg.) Seit vor⸗ 
geftern bildet das Tagesgeſprͤͤch ein gräßlicher, 
mit unerhörter er verübter Raubmord, der 
an einer reichen Wittwe und Haus beſitzerin in einer 
hieſigen Vorſtadt begangen wurde. Man fand die 
Ermordete, welche ſich durch wucheriſche Geldge⸗ 
ſchaͤfte viele Feinde gemacht hatte, mit mehreren 
Wunden in ihrer Wohnung aufgehängt. Nach der 
Ausſage ihrer kleinen Enkelin, welche die Ermor⸗ 
dete (die ſich aus Geiz nicht einmal eine Magd hielt) 
weggeſchickt hatte, war zuletzt ein eleganter Herr 
angeblich in Gefchäften zu der Großmutter gekom⸗ 
men und auf ihn faͤllt natürlich der Verdacht. Man 
giebt den Raub an Juwelen, Gold und Silber auf 
viele Tauſend Gulden in Conv.⸗M. an. — Nach 
Privatbriefen aus Mailand ſollen ſich die Cen⸗ 
tral⸗Congregationen im Lombardiſchen Koͤnigreiche 
bereits erklart haben, 3 Millionen Lires zu den Krds 
et: 2 17 75 — zan Wi 

— Den 6. r 3. Es hatte ſich neuerdings 
hier das Geruͤcht verbreitet, daß die dem rn 
Adolph von Schwarzenberg übertragene Miſſion 
als Botſchafter zur Krönung der Königin Victoria 
von England auf den Feldmarſchall Lieutenant 
Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ Coburg, Bruder 
des Königs der Belgier und Vater des Königs 
von Portugal, der bekanntlich mit dem Engliſchen 
Regentenhauſe verwandt iſt, übergehen ſolle; allein 
dies ſcheint ſich nicht zu beſtaͤtigen, vielmehr dem 
ganzen Gerüchte nur der Umſtand zum Grunde zu 
liegen, daß der Herzog Ferdinand von Koburg ſich 
erboten hat, falls ihm dieſe Miſſion übertragen 
werden ſollte, ſaͤmmtliche Koſten aus eigenen Mit⸗ 
teln zu beſtreiten, was von Seiten des Fuͤrſten 
von Schwarzenberg nicht der Fall iſt, obgleich dies 
einige auslaͤndiſche Zeitungen meldeten. a 
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Der Eisgang auf der Donau geht fortwährend 
regelmäßig vor ſich. An der Kremſerbruͤcke nur 


ſollen einige Joche beſchaͤdigt worden ſeyn. Fuͤr 


Wien ſcheint bereits jede Gefahr beſeitigt. 

Von der Bosniſchen Gränze wird unterm 
20. Februar berichtet: „In letzter Zeit hatten ſich 
an der Graͤnze wieder verſchiedene Geruͤchte uͤber 
ernſtliche Unruhen verbreitet, deren Schauplatz 
Bosnien ſeyn ſollte. Allein es zeigte ſich bald, daß 
dieſe Gerüchte ſehr übertrieben und daß das fri⸗ 
vole Treiben eines gewiſſen Capetan Biſchirewitſch, 
der, den Anordnungen des Statthalters Wedſchihi 
Paſcha ſich widerſetzend, in den Kroatiſchen Ber: 
gen eine Schaar von etlichen Hundert Abenteu⸗ 
rern, groͤßtentheils Oeſterreichiſchen Deſerteuren 
und anderen Fluͤchtlingen, geſammelt und damit 
einige Angriffe der Regierungs⸗Truppen abgewie⸗ 
fen hatte, der einzige Anlaß zu jenen Gerüchten 
— Fa Unweſen hat jedoch ſchon ſein Ende 
erreicht. a AT, 

— Den 7. März Nach einem Allerhöchften 
Befehl werden nun auch diejenigen Polniſchen 

lüchtlinge, welche geborne Ruſſiſche Untertbanen 

nd, und die feit der Polniſchen Revolution im 
Drange der Umſtaͤnde oder aus ſonſtigen Beweg⸗ 

gruͤnden die Oeſterreichiſchen Staaten verlaffen ha⸗ 

ben, auf Kaiſerl. Koſten über Trieſt nach Ame⸗ 
rika eingeſchifft. Ein Befebl des Hofkriegsraths 
an die ganze Armee verordnet zu dieſem Behufe, 
daß ſich jeder Polniſche Fluͤchtling, der in der Ar⸗ 
mee Dienſte genommen, ſſelbſt melden ſoll, wis 
drigenfalls er, fobald er dafür erkannt wird, ver: 
möge des beſtehenden Cartels an Rußland ausge⸗ 
liefert werden ſoll. Es ſcheint, daß die Zahl der 
in dieſe Kategorie gehörenden Individuen nicht un⸗ 
bedeutend iſt. Auch die noch anmefenden übrigen 
Polniſchen Offiziere, welche ſich bisher in Oeſterreich 
aufhalten durften, muͤſſen demnaͤchſt auf gleiche 
Weiſe die Monarchie verlaſſen. (Bresl. Z.) 

Geſtern ertönten mehreremal die aus Vorſicht 

aufgeſtellten Laͤrm⸗Kanonen und verfündigten die 
Ankunft ungeheurer Eismaſſen aus Ober⸗Oeſterreich, 
die ſich in ver Donau thürmten. Sogleich wurden 
in den Vorftädten alle erdenklichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ergriffen, und als gegen Abend das Waſſer 
der Donau aus feinem Bett trat, zogen die in der 
Leopoldſtadt liegenden Truppen mit Sack und Pack 
aus ihrer Koſerne in die höher gelegenen Vorftädte. 
Dies war das Signol für die geaͤngſtigten Bewoh⸗ 
ner dieſer Vorſtadt, ſich in die oberen Stockwerke 
zu fluchten, und nun bot dieſe ganze Vorſtadt ein 
Bild der Unruhe und Beſorgniß dar. Allein gluͤck⸗ 
licherweiſe fiel noch vor Einbruch der Nach: die 
Donau bedeutend, und es ging die erfreuliche Nach⸗ 
richt ein, daß dieſer ungeheure ſogenaunte Linzer 
Eisſtoß die große Donau: und Eiſenbahnbruͤcke gluͤck⸗ 
lich paſſirte und unbeſchaͤdigt ließ. Se. Majeſtat 


der Kaiſer und die Erzherzöͤ 
die Vorſichtem 8 Da rzoͤge leiteten geſtern ſelbſt 
G 


ch w 
Vom Bodenſee den 23. Februar. Die bei⸗ 
nahe 1200 jaͤhrige Abtei Pfaffers, weit bekannt 
durch ihr wohlthaͤtiges warmes Bad in graufer 
Felſenkluft an der Rhaͤtiſchen Grenze, iſt endlich 
von ihrem Schickſal ereilt worden und eines drei⸗ 
fachen Todes geſtorben. Zuerſt gab das geſammte 
Kapitel das unerhoͤrte Beiſpiel der moraliſchen 
Selbſtentleibung durch den Beſchluß, ſich aufzu⸗ 
loͤſen, bei noch faſt einer halben Million Gulden 
Vermögen. Darauf erklärte der katholiſche große 
Rath des Kantons St. Gallen in voriger Woche 
die Aufloͤſung, und endlich hob der ſeit 14 Tagen 
verſammelte große Rath den Beſchluß des katholi⸗ 
ſchen Kollegiums vom 10. Febr. auf, verfuͤgte die 
Auflöfung des Kloſters, die Penſionirung der noch 
übrigen 20 Moͤnche, die Unveräußerlichfeit der 
Heilquelle als Staatseigenthum und die Verwen⸗ 
dung des Ueberſchuſſes des Kloſtervermoͤgens vor⸗ 
zuglich zu Schulzwecken für den ganzen Kanton. 
Baſel den 27. Febr. Nach dem Beiſpiele von 
Graubünden, wo man ſich weigert, die dem Klo⸗ 
ſter Pfaͤffers zuſtehenden Gefaͤlle, nach Aufhebung 
deſſelben, zu entrichten, hat nun auch die Regie⸗ 
rung vom Kanton Aargau die in dem letzteren 
liegenden Guͤter und Zehnten der Stifte im Hof 
zu Luzern und zu Bernmuͤnſter mit Beſchlag ber 
legt, wie die Baſeler Zeitung berichtet. 
Tier. ei 
Konſtantinopel den 5. Februar. Ein hier 
angekommener Tatar hat Depeſchen aus Tabriz 
vom 6. Januar und aus Teheran vom 2. Febr. 
uͤberbracht. Den aus dem Lager des Schah's ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge, befand er ſich 
mit der Armee vor Herat und hatte einige benach⸗ 
barte Feſtungen eingenommen. Die Bewohner von 
Herat trafen große Vorbereitungen zu einem ernſt— 
lichen Widerſtande und hatten erklart, fie würden 
ſich lieber unter den Ruinen der Stadt begraben, 
als ſich ergeben. Die Disziplin der Perſiſchen 
Truppen und ihre ziemlich gute Artillerie geben ine 
deß dem Schah ein großes Uepergewicht über die 
Bewohner von Herat und die Wahrſcheinlichkeit 
des Erfolgs iſt auf ſeiner Seite, obgleich der Sieg 
ihm nicht leicht werden durfte. Der Handel in 
Perſien und namentlich mit Manufaktur: Waaren 
hat wieder ſehr an Lebhaftigkeit gewonnen. Man 
hofft daher, daß die Perſiſchen Kaufleute bald im 
füllen. ſeyn werden, ihre Verpflichtungen zu er⸗ 
uͤllen. 


Aegypten. 
Alexandrien den 27. 80 (Journal de 
Smyrne.) Mehmed Ali hat für den Augenblick 
auf die beabſichtigte Reiſe nach Ober = Aegypten 
verzichtet und wird ſeinen Aufenthalt in Kahira, 
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wohin auch die meiften Konſuln und hohen Beam⸗ 
ten abgegangen find, noch verlängern. Es foll 
daſelbſt eine Verſammlung aller Provinzial⸗Gou⸗ 
verneure und anderer Lokal⸗Chefs ſtattfinden, um 
einige Maßregeln von allgemeinem Intereſſe in 
VBerathung ziehen. 


Die Gährung der Gemüther in Syrien verur⸗ 


ſacht der Regierung ernſtliche Beſorguiſſe und die 
aus jener Proeinz eingehenden Nachrichten ſind 
nicht geeignet dieſelben zu zerſtreuen. Man ſpricht 
eit einiger Zeit von partiellen Aufſtaͤnden, die an 
mehreren Punkten gleichzeitig ſtattgefunden. haben 
ſollen und die Ibrahim Paſcha mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln nicht zu unterdrücken im 
Staude geweſen. ö 


—⏑ mn 


Vermiſchte Nachrichten. 


Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 11 vom 13. 
d.? 1) Bekanntmachung der Termine zur. Wahr⸗ 
nehmung der Departements⸗Erſatz⸗Geſchaͤfte. — 
2) Anſetzung der Termine fuͤr den Remonte⸗An⸗ 
kauf pro 1838. 3) Anempfehlung des, von 
Hrn. v. Lukaſzewiez nächſtens herauszugebenden 
„geſchichtlichen Gemäldes der Stadt Poſen“ in 
deutſcher und polniſcher Sprache. — 4) Aufhebung 
der Sperre von Kalan, Kr. Meſeritz. — 5) Verle⸗ 
gung der Jahrmärkte: a. zu Schwerſenz, vom 9. 
auf den 2. April e. und b. zu Obrſycko, vom 9. 
April auf den 27. 1 — 6) Verlornes Schul⸗ 
zen - Dienftfiegel zu Podleſie. — 7) Belobung der 
bei Loſchung des Brandes in Weine, Frauſtädter 
Kr. beſonders thaͤtig geweſenen Perſonen. — 8) 
Erledigte Kreischirurgen⸗ Stelle zu Koſten. — 9) 
Verordnung wegen Beſetzung der Hebammen⸗Land⸗ 
bezirke. — 10) Zweiter Schauamtstermin für den 
Poſener Kreis, angeſetzt in der Stadt Poſen den 


20. d. — 11) Debits⸗Erlaubniß für 10, außerhalb 
Deutſchlands erſchienene Druckſchriften. — 12) Be⸗ 


kauntmachung wegen Aushändigung des Todten⸗ 
ſcheins des ꝛc. Martin Brand. — 13) Neu entſtan⸗ 
dene Etabliſſements: a. eins in der Herrſchaft 
Drzewcee, Kröbner Kr. unter dem Namen Franeiſz⸗ 
kowo; und b. vier im Adelnauer Kr. unter den 
Namen: Fabianowo, Kosciuszkow, Miedziano⸗ 
nowek und Drogoslaw. — 14) Ergebniß der Kol⸗ 
lekte für dürftige Studirende in Breslau pro 3. 
Quartal 1837 2 54 Kthlr. 18 Sgr. — 15) Ver⸗ 
dienſtliche Unterſtuͤtzung armer Schulkinder zu Kranz, 
Kr. Meſeritz. — 16) Niederlaſſung des Apothekers 
erſter Klaſſe Hrn. Lipowitz in Liſſa. — 17) Perſo⸗ 
nalveraͤnderungen bei den Juſtizbehoͤrden im Der 
partement des Oberlandesgerichts zu Poſen. 

Au der Berliner Univerſität halten ſich gegen⸗ 
wärtig einige zwanzig junge Ruſſiſche Profeſſoren 
dus Dorpat, Kiew und Kafan auf, um den Vor⸗ 
leſungen berͤͤhmter Lehrer daſelbſt beizuwohnen. Sie 


find. durch die Munificenz der Ruſſiſchen Regierung 
in den Stand geſetzt, recht anſtändig zu leben. 
Naͤchſt Berlin wollen ſie noch Wien und Prag 

beſuchen. 1131672 

Die liebenswürdigſte Großmutter. 
In der Sitzung des Berner großen Raths am 
27. Febr. wurde ein Bittſteller mit dem Geſuche, 
die Wittwe ſeines Großvaters heirathen 
zu dürfen, abgewieſen. 

Die Nachrichten aus dem Innern Irlands find, 
beklagenswerth; die ganze Weft: und Suͤdkuͤſte Ir⸗ 
lands zeugt von zahlreichen Schiffbruͤchen und dem 
Verluſte einer großen Anzahl Seeleute. Mehr als 
100 Perſonen ſind auf den Straßen des ſuͤdlichen 
Theils im Schnee todt gefunden worden. 

„Aus Arnheim und Deventer gehen traurige Bes 
richte uͤber Verheerungen des Eisgangs und die 
10 Deichbruͤche veranlaßten Ueberſchwemmun⸗ 

en ein. 
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A Mademoiselle Charlotte de Hayıı 


Cest toi, Mortelle aimable, esprit tonjours sublime, 

Toi qui jouis par-tout de la plus haute estime, 

Ange cheri des Dieux, digne de leurs faveurs, 

Cest toi, c'est ton talent, qui charment tous les 

coeurs. 

Quand on ouyrit pour toi le temple de mémoire, 

Un laurier y verdit, symbole de ta gloire, 

Dans eet,auguste lieu brillerent tes appas, 

Et les plus tendres fleurs se trouvaient sous tes pas: 

Mais ces honneurs pompeux, émule de Thalie, 

Ne changerent jamais ta rare modestie ; ; 

Ton front majestueux, oü siege la candeur, 

Est toujours calme et doux au sein de la grandeur, 

Ta renomee est sainte, et fait taire Penvie, 

On revöre en tous lieux ton éminent genie; 

Tes gräces vont aux coeurs ainsi que ta beauté, 

Ton triomphe s’aceroit par ta eélébrite. 1 
5 J. Brancoeich, 


Stadt ⸗ Theater. 8 
Sonntag den 18, Maͤrz: Bierte ede 
der Kömgl. Preußiſchen Hofſchauſpieleri raͤulei 
Charlotte v. Hagn: Die Einfalt vom ande, 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Earl Töpfer, 
(Manuſeript.) — (Gaſtrolle — Sabine: Fräulein 


Charl. v. Hag n.) 
Polizeiliche Derauntmachung. | 


Den hieſigen Gartenbeſitzern wird bei dem ber⸗ 
annahenden Frühlinge die beſtehende polizeiliche 
Verordnung, nach welcher im Fruͤhjahre das Ab⸗ 
raupen der Bäume vorgenommen und Dabei haupt⸗ 
ſäͤchlich auf die Vernichtung der Spann- und Rin: 
gel⸗Raupen hingewirkt werden muß, zur genaues 
ſten Befolgung und mit dem Andeuten in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß die Unterlaſſung des Abrau⸗ 
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pens in jedem Falle mit der feſtſtehenden Strafe 


von 5 Rthlr. belegt werden wird. 

Poſen den 7. März 1838. 5 

Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗ 
Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Diejenigen Pferdebeſitzer, welche geneigt ſeyn 
ſollten, ein oder mehrere Pferde zu den von der 
Stadt Poſen zur diesjährigen Londwehr⸗Uebung 
zu geſtellenden Pferden gegen eine Verguͤtigung 
von 1 Rthlr. pro Tag und Pferd herzugeben, wol⸗ 
len ſich dieſerholb bis zum ten künftigen Monats 
in unſerm Seſſtonsſaale melden, und dort die naͤ⸗ 
heren Bedingungen entgegen nehmen. 

Poſen den 12. Maͤrz 1838. 

Der Magiſtrat. 
ekannt machung. 

Es wird zur Kenntniß gebracht, daß die Ver⸗ 
theilung der Nachlaß⸗Maſſe des hieſelbſt am 17. 
November 1835 verſtorbenen ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Majors Andreas v. Kur cewski unter 
die vorhandenen bekannten Gläubiger im Wege 
des abgekuͤrzten Concurs⸗Verfahrens bevorſteht. 

Poſen den 23. Februar 1838. a 

Königl. Land und Stadlgericht. 
artengemüſe⸗, 
und oͤkonomiſche 
ttergras⸗Saamen 
empfiehlt von beſter Aechtheit und Keimkraft, laut 


dem 
Donnerſtag den 18. März d. J. 
No. 63. dieſer Zeitung beigelegten Saamenverzeich⸗ 


niß. : 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
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Sonntag den ı8ıen Maͤrz 1838 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. 


Evangel, Kreuzkirche Hr. ga g o Pred. Friedrich 
D. Dütſchke ar 


ange 8 ar Ay 
arnılon= Kirche = DW, Pred. Hoher 
Domkirche 0 Probſt Urbonomicz 


farrfirch Manf. Zeyl „ Perf. 
ar e = Manf. Zeyland 
& Adalbert⸗Kirche j — e 


= Frof, 


Pro 
Bernhardiner = Kirche] = Ptobſt v. Kamener 2 gouf 


(Par. St. Martin. 
anzisk. Kloſterki 
er ar. Oel h 
Dominik. Kloſterkirch 
Kl. der barmh. Schwert, 
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Neues Pianoforte⸗Etabliſſement. 
Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß, nachdem ich 18 Jahr in einer der beruͤhmte⸗ 
ſten Fabriken Breslaus gearbeitet und, nach dem 
Tode des Inhabers, derſelben als Werkmeiſter vor⸗ 
geſtanden, ich mich feit % Jahren hier ſelbſtſtaͤn⸗ 
dig etablirt habe. Meine dieljährige Praxis und 
die direkte Beziehung der vorzuͤglichſten Materia⸗ 
lien aus den erſten Quellen, Wien und London, 
laſſen mich behaupten, daß jedes von mir gebaute 
Inſtrument die hoͤchſte Vollkommenheit erreichen 
muß. Ich garantire jedem Käufer ſchriftlich die 
Güte meiner Fluͤgel und erbiete mich öffentlich, je⸗ 
des von mir gearbeitete Inſtrument, welches nicht 
einen ſtarken, klaren, klangreichen Ton, beſonders 
aber einen ſchoͤnen Discant beſitzt, unbedingt und 
auf meine Koſten zuruͤckzunehmen. Zugleich ver⸗ 
ſichere ich bei der prompteſten Bedienung die Aus 
ßerſt billigften Preiſe und werde mich ſteks beſtre⸗ 
ben, das mir geſchenkte Vertrauen vollkommen zu 
rechtfertigen. Herr Buchhaͤndler J. J. Heine in 
Poſen wird auf Verlangen meinen Preis:Courant zu 

verabreichen die Guͤte haben. 
Breslau den 14. Maͤrz 1838. 
Traugott Berndt, 
muſikaliſcher Inſtrumentenmacher. 
Altbuͤßerſtr. Nr. 43., in den drei Roſen. 


Im Forſtrevier Bulakow, Kreis Krotoſchin, 
ſind 1100 072 zu verkaufen. Das Naͤhere 
iſt beim Oberfoͤrſter Naſchke in Vorzeciczki bei 
Kozmin zu erfahren. 


——ꝛůůůů ů —ñ̃ ᷣ⅛ — V 
Aecht baierſch Lagerbier iſt bei Unterzeichnetem 
im 8 wie ” e auch 
ehen leere, ausgepichte er erkauf. 
e ee Julius Heiniſch. 
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